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I. Anwendung der Richtlinien

Diese Richtlinien gelten für alle Sorten von Cynara scolymus L. (Cynara cardunculus
var. scolymus L.) der Familie der Compositae.

II. Anforderungen an das Vermehrungsmaterial

1. Die zuständigen Behörden bestimmen, wann, wohin und in welcher Menge und
Beschaffenheit das für die Prüfung der Sorte erforderliche Vermehrungsmaterial zu liefern ist.
Anmelder, die Material von außerhalb des Staates einreichen, in dem die Prüfung
vorgenommen wird, müssen sicherstellen, daß alle Zollvorschriften erfüllt sind. Die vom
Anmelder in einer oder mehreren Proben einzusendende Mindestmenge an Vermehrungsgut
sollte betragen:

a) vegetativ vermehrte Sorten: 60 Pflanzen
b) saatgutvermehrte Sorten: 50 g Samen.

Das eingesandte Pflanzenmaterial/Saatgut sollte sichtbar gesund sein, keine Wuchsmängel
aufweisen und nicht von irgendeiner wichtigen Krankheit oder einem wichtigen Schädling
befallen sowie virusfrei sein. Die Mindestanforderungen an die Keimfähigkeit, den
Feuchtigkeitsgehalt und die Reinheit sollten nicht niedriger sein als die in dem betreffenden
Land bestehende Vermarktungsnorm für zertifiziertes Saatgut. Die Keimfähigkeit sollte so
hoch wie möglich sein.

2. Das Vermehrungsmaterial darf keiner Behandlung unterzogen worden sein, es sei denn,
daß die zuständigen Behörden eine solche Behandlung gestatten oder vorschreiben. Soweit es
behandelt worden ist, müssen die Einzelheiten der Behandlung angegeben werden.

III. Durchführung der Prüfung

1. Die Mindestprüfungsdauer sollte in der Regel zwei unabhängige Wachstumsperioden
betragen.

2. Die Prüfungen sollten in der Regel an einer Stelle durchgeführt werden. Wenn einige
wichtige Merkmale an diesem Ort nicht festgestellt werden können, kann die Sorte an einem
weiteren Ort geprüft werden.

3. Die Prüfungen sollten unter Bedingungen durchgeführt werden, die eine normale
Pflanzenentwicklung sicherstellen. Die Parzellengröße ist so zu bemessen, daß den Beständen
die für Messungen und Zählungen benötigten Pflanzen oder Pflanzenteile entnommen werden
können, ohne daß dadurch die Beobachtungen, die bis zum Abschluß der Vegetationsperiode
durchzuführen sind, beeinträchtigt werden. Jede Prüfung sollte insgesamt 40 Pflanzen
umfassen, die auf zwei oder mehrere Wiederholungen verteilt werden sollten. Getrennte
Parzellen für Beobachtungen einerseits und Messungen andererseits können nur bei Vorliegen
ähnlicher Umweltbedingungen verwendet werden.

4. Zusätzliche Prüfungen für besondere Erfordernisse können durchgeführt werden.
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IV. Methoden und Erfassungen

1. Sofern nicht anders angegeben, sollten alle Erfassungen, die durch Messen, Wiegen
oder Zählen vorgenommen werden, an 10 Pflanzen oder 10 Pflanzenteilen erfolgen.

2. Für die Bestimmung der Homogenität sollte ein Populationsstandard von 5% mit einer
Akzeptanzwahrscheinlichkeit von mindestens 95% angewandt werden. Bei einer Probengröße
von 40 Pflanzen würde die höchste zulässige Anzahl von Abweichern 4 betragen (diese Zahl
umfaßt Pflanzen aus der Selbstung einer Elternlinie).

3. Sofern nicht anders angegeben, sollten alle Erfassungen an den Blättern an
ausgewachsenen Blättern am 3. oder 4. Blatt von der Basis aus erfolgen (d. h. wenn der
Blütenkopf rund 3 cm Durchmesser aufweist).

4. Sofern nicht anders angegeben, sollten alle Erfassungen am äußeren Deckblatt des
Blütenkopfes am 5. Quirl der Deckblätter von der Basis des mittleren Blütenkopfes aus
erfolgen.

5. Sofern nicht anders angegeben, sollten alle Erfassungen an den inneren Deckblättern des
Blütenkopfes am mittleren Blütenkopf erfolgen.

V. Gruppierung der Sorten

1. Das Prüfungssortiment sollte zur leichteren Herausarbeitung der Unterscheidbarkeit in
Gruppen unterteilt werden. Für die Gruppierung sind solche Merkmale geeignet, die
erfahrungsgemäß innerhalb einer Sorte nicht oder nur wenig variieren und die in ihren
verschiedenen Ausprägungsstufen in der Vergleichssammlung ziemlich gleichmäßig verteilt
sind.

2. Den zuständigen Behörden wird empfohlen, die nachstehenden Merkmale für die
Gruppierung der Sorten heranzuziehen:

a) Blatt: Lappung (10- bis 12-Blattstadium) (Merkmal 9)
b) Mittlerer Blütenkopf: Form im Längsschnitt (Merkmal 26)
c) Mittlerer Blütenkopf: Zeitpunkt des Erscheinens (Merkmal 28)
d) Äußeres Deckblatt: Farbe (Außenseite) (Merkmal 41)

VI. Merkmale und Symbole

1. Zur Beurteilung der Unterscheidbarkeit, Homogenität und Beständigkeit sollten die
Merkmale mit ihren Ausprägungsstufen, wie sie in der Merkmalstabelle aufgeführt sind,
verwendet werden.

2. Hinter den Merkmalsausprägungen stehen Noten (Zahlen) für eine elektronische
Datenverarbeitung.
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3. Legende:

(*) Merkmale, die für alle Sorten in jedem Prüfungsjahr, in dem Prüfungen
vorgenommen werden, herangezogen werden und in jeder Sortenbeschreibung enthalten sein
sollten, sofern die Ausprägungsstufe eines vorausgehenden Merkmals oder regionale
Umweltbedingungen dies nicht ausschließen.

(+) Siehe Erklärungen zu der Merkmalstabelle in Kapitel VIII.
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VIII. Erklärungen zu der Merkmalstabelle

Zu 1, 3, 4:  Pflanze:  Höhe (einschließlich mittlerer Blütenkopf) (1);  Haupttrieb:  Höhe
(mittlere Blütenkopf ausgenommen) (3); Haupttrieb: Abstand zwischen mittlerem
Blütenkopf und jüngstem gut entwickeltem Blatt (4)

Niveau des Erdbodens

C:    Mittlerer Blütenkopf
L:    Erster Blütenkopf am Seitentrieb

Niveau des
Erdbodens

3         4

1

C

L
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Zu 15: Lappen: Form der Spitze des Sekundärlappens (am 3.-4. Quirl der Blätter)

1 2
zugespitzt spitz
eingeschnittenes Blatt an
sekundären Lappen
3
abgerundet

15
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Zu 26, 33: Mittlerer Blütenkopf (26) und Erster seitlicher Blütenkopf:  Form im Längsschnitt
(33)

1 2 3 4 5
rund breit elliptisch eiförmig dreieckig quer breit elliptisch

Zu 35, 36, 37:  Äußere Deckblätter:  Länge an der Basis (35), Breite an der Basis (36), Dicke
an der Basis (37)

[Zahlen als Referenz hinzuzufügen]

Ad. 35: Äußeres Deckblatt: Länge an der Basis

3 5 7
kurz mittel lang

36

35 37
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Ad. 36: Äußeres Deckblatt: Breite an der Basis

3 5 7
schmal mittel breit

Ad. 37: Äußeres Deckblatt: Dicke an der Basis (Äußeres Deckblatt in Seitenansicht)

3 5 7
dünn mittel dick

Zu 43:  Äußeres Deckblatt: Biegung an der Spitze

a:   Biegung an der Spitze (bei Chrysanthème)
b:   Biegung an der Spitze (bei Calice)

a b
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Zu 45:  Äußeres Deckblatt:  aufgesetzte Spitze

1 9
fehlend vorhanden

Zu 47:  Mittlerer Blütenkopf:  Dichte der inneren Deckblätter

3
locker

Zu 48, 49, 50: Blüt

3
flach

49

innere Deckblätter
Blütenbode
5 7
mittel dicht

enboden: Durchmesser (48), Dicke (49), Form im Längsschnitt (50)

5 7
leicht eingesenkt stark eingesenkt

48
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X. Technischer Fragebogen

Referenznummer
(nicht vom Anmelder auszufüllen)

TECHNISCHER FRAGEBOGEN
in Verbindung mit der Anmeldung zum Sortenschutz auszufüllen

1. Art Cynara scolymus L.  / Cynara cardunculus var. scolymus L.

ARTISCHOCKE

2. Anmelder (Name und Anschrift)

3. Vorgeschlagene Sortenbezeichnung oder Anmeldebezeichnung

4. Informationen über Ursprung, Erhaltung und Vermehrung der Sorte

4.1 Erhaltungs- und Vermehrungsmethode

a) Vegetative Vermehrung [  ]

b) Saatgutvermehrung [  ]

- hybrid......................................................................................... [  ]

 - freiabblühend……..................................................................... [  ]
 
 c) Sonstige (bitte angeben) ................................................................... [  ]
 
4.2 Sonstige Informationen
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5. Anzugebende Merkmale der Sorte (die in Klammern angegebene Zahl verweist auf
das entsprechende Merkmal in den Prüfungsrichtlinien; die Ausprägungsstufe, die
derjenigen der Sorte am nächsten kommt, bitte ankreuzen).

Merkmale Beispielssorten Note

5.1
(9)

Blatt: Lappung (10-bis 12-Blattstadium)

fehlend Tudela, Violet de Provence 1[   ]

vorhanden Camus de Bretagne, Vertu 2[   ]

5.2
(26)

Mittlerer Blütenkopf: Form im Längsschnitt

rund Castel, Green Globe 1[   ]

breit elliptisch Chrysanthème, Vert de
Provence

2[   ]

eiförmig Cric, Salambo 3[   ]

dreieckig Tudela, Violet de Provence 4[   ]

quer breit elliptisch Carène, Pètre 5[   ]

5.3
(27)

Mittlerer Blütenkopf: Form der Spitze

spitz Violet de Provence 1[   ]

abgerundet Camus de Bretagne 2[   ]

flach Chrysanthème 3[   ]

eingesunken Carène, Pètre 4[   ]

5.4
(28)

Mittlerer Blütenkopf: Zeitpunkt des Erscheinens

früh Chrysanthème, Tudela 3[   ]

mittel Blanc Hyérois 5[   ]

spät Camus de Bretagne 7[   ]
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Merkmale Beispielssorten Note

5.5
(41)

Äußeres Deckblatt: Farbe (Außenseite)

grün Blanc hyérois, Tudela, Vert
de Provence

1[  ]

grün gestreift mit violett Violet de Provence 2[  ]

violett gestreift mit grün Chrysanthème 3[  ]

überwiegend violett Cric, Salambo 4[  ]

vollständig violett Velours 5[  ]

6. Ähnliche Sorten und Unterschiede zwischen diesen Sorten

Bezeichnung der
ähnlichen Sorte

Merkmal, in dem die
ähnliche Sorte

unterschiedlich ist o)

Ausprägungsstufe
der ähnlichen Sorte

Ausprägungsstufe der
Kandidatensorte

______________
o) Sofern die Ausprägungsstufen der beiden Sorten identisch sind, bitte die Größe des

Unterschieds angeben.
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7. Zusätzliche Informationen zur Erleichterung der Unterscheidung der Sorte

7.1 Hauptsächliche Verwendung

a) Frischmarkt

      -     großer Blütenkopf [   ]

     -     kleiner Blütenkopf [   ]

b) Konservierung

- Blütenboden [   ]

- Boden [   ]

- Einlege-Artischocke [   ]

c) Industrielle Nutzung

- Blattextraktion [   ]

- Biomasse [   ]

d) Sonstige (bitte angeben) [  ]

………………………………………..

7.2 Resistenz gegen Schadorganismen

7.3 Besondere Bedingungen für die Prüfung der Sorte

7.4 Sonstige Informationen
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8. Genehmigung zur Freisetzung

a) Ist es erforderlich, eine vorherige Genehmigung zur Freisetzung der Sorte gemäß
der Gesetzgebung für Umwelt, Gesundheits- und Tierschutz zu erhalten?

Ja [  ] Nein [  ]

b) Wurde eine solche Genehmigung erhalten?

Ja [  ] Nein [  ]

Sofern die Frage mit “ja” beantwortet wurde, bitte eine Kopie der Genehmigung beifügen.

[Ende des Dokuments]


